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Sehr geehrte Damen und Herren! Liebe Leser*innen!
Herzlich willkommen zur Juli-Ausgabe des Newsletters der Wiener Alli-

Inhalt

1
anz fur Gesundheitsférderung in Gesundheitseinrichtungen. Mit dieser
Ausgabe mochten wir Thnen einen Uberblick tiber aktuelle Entwicklun-
gen und spannende Projekte im Bereich der Gesundheitsforderung in Gesundheit im Alter 2
und um Wien bieten. Altersfreundliche Gesundheitseinrichtungen 2
Unter Aktuelles aus der Wiener Allianz berichten wir Uber die beiden
vergangenen AIIIanZ-V\(orkShops, die dem Tht?mensc.hwe'rpunkt ,”Ge- Gesunde Menschen in einer gesunden Arbeitswelt: BGF der WiG 3
sundheit und Alter” gewidmet waren. Im Herbst sind zwei weitere Allianz- o _ .
Workshops geplant — wir halten Sie auf dem Laufenden. BGF fiir Mitarbeiter*innen des Franziskus Spitals 3
In der Rubrik Gesundheitsforderung in Wien — Beispiele aus der Pra- Gesundheit fordem — in der ATOMOS Klinik Wahring 4
xis erfahren Sie mehr (iber Projekte, Initiativen und Angebote, die sich Gesundheitsférderung fiir pflegende An- und Zugehérige 5
auf die Gesundheitsforderung von Mitarbeiter*innen, pflegende An- und Netzwerk fiir pflegende An- und Zugehérige 6
Zugehdrige sowie die Bevélkerung in der Region konzentrieren. Gratis Nordic Walking-Angebot , Bewegte Apotheke* der WiG 6
In d.er Rubrik Nationales f|nc?e'n"8|e eine Reihe von Beitrégen zu v<.er- FSW-Expertiinnen-Meeting zum Thema ,Altersarmut 7
schiedenen Mafinahmen, Aktivitdten und anstehenden Konferenzen im o )
Bereich der Gesundheitsforderung und Stérkung der Gesundheitskom- Ankindigung: Jede'r fir. Jede*n 8
petenz.
Unter Internationales informieren wir Sie (iber die 30. Internationale Podcast Intergenerative Gesundheitsforderung 8
Konferenz Gesundheitsfordernder Krankenhduser und Gesundheitsein- Gemeinsam fiir gesundes und aktives Alterwerden in Osterreich 8
richtungen, die dieses Jahr in Hiroshima stattfinden wird. P e i el e e 9
Am Ende unseres Newsletters finden Sie eine Vorschau auf kommende el s o S G e e 10
vielversprechende Veranstaltungen. .
L ) . L . Magazin ,,Gesundes Osterreich* 10
Wir wiinschen Ihnen eine erfrischende und inspirierende Lektre!
Initiative ,,ABC der psychosozialen Gesundheit junger Menschen* 10
. FGO-Rahmenarbeitsprogramm 2024-2028 11
Mag.2 Ursula Hibel
Wiener Gesundheitsférderung — WiG Ankiindigung: Wiener Gesundheitsforderungskonferenz 2024 11
und Ankiindigung: 9. OPGK-Konferenz 11
Birgit Metzler, Bakk.2 MA Ankiindigung: 28. ONGKG-Konferenz 12
Gesundheit Osterreich GmbH
Ankiindigung: 30. Internationale HPH-Konferenz 12
13
14

©iStock / jocchanna

Newsletter 39, Juli 2024


file://///goegsfile02.goeg.local/goeg_public$/Projekte/KoGuG/2.%20Organisational%20Develop/2.7%20Wr.%20Allianz/Newsletter/NL-39/Gesundes_Österreich%23_Magazin_

Wiener Allianz fiir Gesundheitsforderung

in Gesundheitseinrichtungen

WI G @ W Stadt Wien

WIENER GESUNDHEITSFORDERUNG

Am 16. April 2024 fand in den Raumlichkeiten der Generaldirektion
des Wiener Gesundheitsverbunds (WIGEV) als Auftakt zum dies-
jahrigen Themenschwerpunkt ,,Gesundheit und Alter” ein Spezial-
workshop der Wiener Allianz fiir Gesundheitsforderung in Gesund-
heitseinrichtungen statt.

Der Workshop thematisierte die Herausforderungen und Bedtrfnisse &l-
terer Patient*innen und die Anforderungen, die eine alternde Patient*in-
nenschaft an die Gesundheitsversorgung stellt. Auch wenn Alter nicht
gleichbedeutend mit Krankheit ist, miissen sich Kranken- und Gesund-
heitseinrichtungen auf die spezifischen Bedirfnisse dieser Klientel ein-
stellen. Um Ressourcen zu stérken und Mobilitat wiederherzustellen, ist
es oftmals notwendig, altere Patient*innen langer in der stationaren Be-
handlung zu belassen. Einschrénkungen der kognitiven und physischen
Leistungsfahigkeit, zunehmende chronische und multimorbide Krank-
heitsbilder sowie verlangerte Regenerationsphasen sind Faktoren, die
dabei berticksichtigt werden missen. Gesundheitseinrichtungen stehen
vor der Aufgabe, Bedingungen zu schaffen, die eine alters- und genera-
tionengerechte Versorgung ermdglichen.

Im Workshop wurden Fachbeitrédge présentiert und die Teilnehmer*in-
nen hatten Gelegenheit, sich auszutauschen und mit den Referentinnen
zu diskutieren.

V.1.n.r.: Johanna Leeb (WIGEV), Gabriele Thiir (WIGEV TU PWH), Athe Grafinger
(KH Géttlicher Heiland), Alice Edtmayer (GOG), Daniela Ramelow (FGO) und Ur-
sula Hiibel (WiG). © B. Metzler

Daniela Ramelow vom Fonds Gesundheit Osterreich (FGO) prasen-
tierte einen Uberblick iiber FGO-Schwerpunkte zum Thema Alter.
Alice Edtmayer von der Gesundheit Osterreich GmbH (GOG) présen-
tierte aktuelle Informationen und Leitfadden zur Demenzkompetenz im
Spital und in Pflegeeinrichtungen. Den Abschluss bildete ein Vortrag
von Athe Grafinger vom Krankenhaus Géttlicher Heiland zum Thema
Stellenwert der Altersmedizin fiir die Gesellschaft — gutes Altern
beginnt im Kindergarten. Eine Nachbereitung des Workshops mit wei-
terfihrenden Informationen und den Prasentationsfolien der Vortragen-
den finden Sie Website der Wiener Allianz.

Kompetenzzentrum Gesundheitsforderung und Gesundheitssystem
an der Gesundheit Osterreich GmbH
kontakt@allianz-gf-wien.at
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Zu diesem Thema fand am 20. Juni 2024 in der ATOMOS Klinik Wah-
ring ein Austauschworkshop der Wiener Allianz fiir Gesundheits-
forderung in Gesundheitseinrichtungen statt.

Der demografische Wandel stellt Gesundheitseinrichtungen vor die Her-
ausforderung, Rahmenbedingungen fiir eine alters- und generationen-
gerechte Versorgung zu schaffen. Altere und hochaltrige Patient*innen
sind haufig von chronischen Krankheiten und Multimorbiditat betroffen
und beanspruchen somit das Gesundheitssystem intensiv. Gleichzeitig
sind vorherrschende Behandlungspraktiken und -strukturen oft nicht
ausreichend auf die spezifischen Bedirfnisse dieser Patient*innen-
gruppe ausgerichtet. Organisatorische Mangel kénnen den krankheits-
bedingten Leidensdruck zusétzlich verstérken. Dennoch gibt es Instru-
mente und erprobte Ldsungsansétze, die eine altersfreundliche Gestal-
tung von organisationalen Ablaufen erleichtern und so zu mehr Alters-
freundlichkeit in der Behandlungspraxis fiihren.

Im Workshop wurden einige Beispiele dafiir présentiert und die Teilneh-
mer*innen hatten Gelegenheit, sich in Gruppen und im Plenum auszu-
tauschen und mit den Referent*innen zu diskutieren.
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V. I n. r.: Nora Mehwald (Herz-Jesu KH), Birgit Metzler (GOG), Gert Lang (FGO),
Ursula Hiibel (WiG), Esther Domburg (ergonomie@work) und Andreas Ronge-To-
loraya (GOG) wéhrend der Pause im Innenhof der ATOMOS Kiinik Wéhring.

Esther Domburg von ergonomie@work erdffnete den Workshop mit ei-
nem Vortrag zum Thema Gesundes Altern in Gesundheitseinrichtun-
gen, ein Marchen? Theorie und abgeleitete Ansatzhebel fiir die Pra-
xis. Gert Lang vom FGO gab einen umfassenden Einblick in die The-
men Betriebliche Gesundheitsforderung und Betriebliches Uber-
gangsmanagement. Nora Mehwald prasentierte abschlieBend Aktivi-
taten zum Schwerpunkt ,Altersfreundliches Herz-Jesu Kranken-
haus“ - Praxissplitter aus den Bereichen Orientierung, Ambiente
und Bewegung. Eine Nachbereitung des Workshops mit weiterfiihren-
den Informationen und den Prasentationsfolien der Vortragenden finden
Sie Website der Wiener Allianz.

Kompetenzzentrum Gesundheitsférderung und Gesundheitssystem
an der Gesundheit Osterreich GmbH

kontakt@allianz-gf-wien.at
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Das Setting Betrieb ist idealer Ausgangspunkt fiir die Gesundheits-
forderung, denn es bietet einen guten Zugang zu erwerbstatigen
Wiener*innen. Menschen verbringen einen groBen Teil ihrer Zeit am
Arbeitsplatz, wodurch auch die Gesundheit durch arbeitshezogene
Faktoren (z. B. Arbeitshedingungen, Arbeitsorganisation, Fiihrung,
Betriebsklima, ...) gefdhrdet und/oder gefordert wird. Das Gesund-
heitsverhalten wird darum auch im Umfeld Arbeit geprégt. Betrieb-
liche Gesundheitsforderung (BGF) ist ein wirksamer Ansatz, um die
Gesundheit von Menschen in der Arbeitswelt zu verbessern.

Die Wiener Gesundheitsférderung — WiG berét und unterstiitzt Dienst-
stellen des Magistrats der Stadt Wien sowie stadtnahe Organisationen
in ihren Vorhaben, BGF zu planen und umzusetzen. Finanziert wird die-
ses Angebot aus dem Landesgesundheitsforderungsfonds (LGFF).

Betriebliche Gesundheitsfdrderung bedeutet auch im &ffentlichen Be-
reich, gezielt auf die gesundheitlichen Ressourcen und Belastungen der
Mitarbeiter*innen sowie der Fiihrungskréfte zu fokussieren und gemein-
sam geeignete gesundheitsfordernde Manahmen zu entwickeln und
umzusetzen. Diese Aktivitdtten werden von einer von der Wiener Ge-
sundheitsférderung — WiG zur Seite gestellten Prozessberatung wah-
rend des gesamten Prozesses begleitet und die Dienststelle bzw. stadt-
nahe Organisation wird mit fachlicher Beratung zu Konzeption, Analyse
und Umsetzung unterstitzt.

Seit 2014 konnten auf diesem Weg viele Projekte unterstltzt werden wie
beispielsweise die Wiener Stadtwerke, die Stadt Wien - Kindergarten,
der Fonds Soziales Wien, die Gesundheits- und Krankenpflegeschule
SMZ Siid (Campus Favoriten), das Kuratorium Wiener Pensionisten-
Wohnhauser oder Wiener Wohnen.

Die Projekte orientierten sich in der Umsetzung am Projektmanage-
mentzyklus. Dieser verfolgt ein strukturiertes Vorgehen in diesem stark
partizipativen Prozess und hilft besonders bei Projekten mit weniger Vor-
erfahrung in der Umsetzung, die Zligel in der Hand zu halten.

Die umgesetzten Manahmen waren so vielseitig, wie die gesundheitli-
chen Themen der Projektpartner*innen — beispielsweise wurden klassi-
sche Themen wie gesunde Ernahrung und mehr Bewegung am Arbeits-
platz beriicksichtigt. Auch MaRnahmen, die auf verbesserte Kommuni-
kation und Arbeitsablaufe abzielen oder den Kompetenzaufbau fordern,
wurden erarbeitet und umgesetzt. In den Organisationen wurden zum
Teil eigene Zielgruppen definiert, um diese vorrangig zu fordern. Um
jene Mitarbeiter*innen adaquat mit gesundheitsférdernden Anséatzen zu
erreichen, die nicht die gleichen Voraussetzungen haben, wurde ein in-
novatives und nachhaltiges Modellprojekt zur geschlechtssensiblen und
transkulturellen betrieblichen Gesundheitsforderung entwickelt.

Als Erfolgskriterium aus den bisherigen Projekten I&sst sich die friihzei-
tige Einbeziehung der Flihrungskrafte ableiten. Zum einen, um zu Be-
ginn ein gemeinsames Versténdnis von Betrieblicher Gesundheitsforde-
rung zu schaffen und zum anderen, um die Rolle der Flihrungskrafte in
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Bezug auf die Gesundheit und die Frage zu klaren, wie sie das Projekt
untersttitzen kdnnen.

Aus den Kooperationen gingen auch Preistrager*innen beim Wiener Ge-
sundheitspreis 2023 hervor: So wurden u. a. die Wiener Stadtwerke mit
dem 3. Platz ausgezeichnet. Wiener Wohnen wurde fiir den Zeitraum
2023-2025 das Giitesiegel des 6sterreichischen Netzwerkes Betriebli-
che Gesundheitsfdrderung (ONBGF) verlighen.

Mehr Informationen unter wig.or.at/programme/gesunder-betrieb

Hannah Grumiller, Bakk.2 phil.
Wiener Gesundheitsférderung — WiG
hannah.qrumiller@wig.or.at

Das Franziskus Spital hat ein umfangreiches Gesundheitsforde-
rungsprogramm fiir seine Mitarbeiter*innen etabliert, das sowohl
physische als auch psychische Gesundheit umfasst. Mit Initiativen
wie der Fitnessreihe ,,Stefan bewegt" zielt das Spital darauf ab, das
Wohlbefinden am Arbeitsplatz nachhaltig zu steigern.

Diese Fitnesssessions sind fiir alle Leistungsniveaus geeignet und er-

fordern keine speziellen Vorkenntnisse oder Ausriistungen, was die Teil-

nahme besonders niederschwellig und attraktiv macht. Wissenschaftli-

che Studien belegen die positiven Auswirkungen regelméRiger kdrperli-

cher Betatigung auf die Gesundheit - sie verbessert nicht nur die kor-

perliche Verfassung, sondern tragt auch zur psychischen Stabilitat bei.
e g x S

© Franziskus Spital

Dariiber hinaus wurde das Angebot um eine wdéchentliche Yoga-
Stunde erweitert, die nicht nur die Flexibilitat fordert, sondern auch
Techniken zur Stressbewaltigung vermittelt und so das Bewusstsein fir
die Bedeutung mentaler Gesundheit scharft.

Das Franziskus Spital fordert zudem den Teamgeist und die soziale Bin-
dung durch die Teilnahme an Veranstaltungen wie dem Fuflball B2B-
Cup Wien oder dem Vienna Night Run. Diese Team-Events sind ein
wesentlicher Bestandteil der Unternehmenskultur, die auf Gemeinschaft
und gegenseitiger Unterstiitzung basiert.
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Erganzend zu den kdrperlichen Aktivitaten bietet das Spital Workshops
an, wie zum Beispiel ,Resilienz fir Mitarbeiterinnen*. Diese zielen da-
rauf ab, die mentale Widerstandskraft der Angestellten zu starken und
Strategien zu entwickeln, um Stress effektiver zu bewéltigen und das
Wohlbefinden zu fordern.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil des Gesundheitsprogramms sind Er-
gonomieschulungen, die von erfahrenen Physiotherapeut*innen und
Ergotherapeut*innen durchgefiihrt werden. Sie bieten praktische Tipps,
um arbeitsbedingte Beschwerden zu verhindern. Jedes Jahr stehen
diese Schulungen unter einem besonderen Fokus, letztes Jahr ging es
besonders um ,Heben und Tragen®, 2024 um die Gestaltung von Bild-
schirmarbeitsplatzen.

Das Franziskus Spital ladt alle Mitarbeiter*innen dazu ein, sich aktiv an
der Verbesserung ihrer eigenen Gesundheit zu beteiligen. Das umfas-
sende Gesundheitsforderungsprogramm des Spitals stellt das Wohlbe-
finden der Mitarbeiter*innen in den Vordergrund und bietet jedem die
Mdglichkeit, sowohl seine physische als auch psychische Gesundheit
nachhaltig zu verbessern. Durch diese Angebote wird nicht nur die Le-
bensqualitat der Mitarbeiter*innen erhoht, sondern auch die Arbeitspro-
duktivitat und -zufriedenheit gesteigert.

Sanela Siebert
FRANZISKUS SPITAL GmbH der Elisabethinen und Hartmann Schwestern
sanela.siebert@franziskusspital.at

Die ATOMOS Klinik Wahring ist eine neue Klinik in der Wiener
Kreuzgasse 17-19. Seit ihrem Start im Juli 2023 setzen die Betreiber
auf ein breites medizinisches Spektrum, leistbare Privatmedizin
und ein medizinisches Konzept, das der Gesundheitsvorsorge ei-
nen wichtigen Stellenwert einrdumt.

© ATOMOS Kilinik Wéhring.
Gesundheitsfordernde Atmosphare

Gesundheitsforderung in Wiens erster ATOMOS Klinik beginnt bereits
bei der Einrichtung des Hauses. Die Privatklinik wurde umfassend reno-
viert. Die Planung und Umsetzung dieser Arbeiten erfolgte durch die
MasterPlan A EinRichtung GmbH im Sinne von ,Healing Architecture®.
Dieses Konzept fordert die Wirkung der medizinischen Therapien.
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Aber auch Mitarbeiter*innen profitieren von dem wohltuenden Arbeits-
umfeld, zu dem die durchdachte Innenarchitektur und wunderschon ge-
stalteten AuRenbereiche beitragen. ,Bei uns sollen sich Patient*innen
und Mitarbeiter*innen gleichermalBen wohlfiihlen, weil es zu einer erfolg-
reichen Genesung beitrdgt und Gesundheit fordert”, unterstreicht Dr.
Florian Valach, Geschéftsfiihrer der ATOMOS Klinik Wahrung.

Bio-zertifizierte Klinik-Kiiche

Ein vorwiegend vegetarisches Erndhrungskonzept zielt ebenso auf die
Forderung der Gesundheit und Leistungsfahigkeit ab. Die Klinikkliche
berlcksichtigt bei den frisch zubereiten Speisen den saisonalen As-
pekt der Lebensmittel. ,Wir verwenden regionale und biologische Zu-
taten”, erklart Kiichenteamleiterin, Birgit Mannchen-Schneeberger, und
sie flhrt weiter aus: ,Mit unserem vorwiegend vegetarischen Konzept
versuchen wir Speisen auf den Teller zu bringen, die abseits des Ubli-
chen liegen, und uns aber auch nicht das Fleisch auf dem Teller vermis-
sen lassen.” Durch die Auswahl von hochwertigen Lebensmitteln sowie
einer schonenden und ansprechenden Zubereitung der frisch ge-
kochten Speisen leistet das Kiichenteam einen wertvollen Beitrag zum
gesundheitlichen Wohl von Patient*innen und Mitarbeiter*innen. Dafiir
wurde dem Haus als erste Klinik Wiens das Bio-Zertifikat von Bios
Austria und das Giitesiegel ,,Natiirlich gut essen” verliehen.

Wachentliches Mitarbeiter*innen-Workout

Mit einem Sportangebot fir Mitarbeiter*innen des Hauses baut man auf
eine weitere wichtige Saule der Gesundheitsforderung: Bewegung. Wo-
chentlich treffen sich Beschaftigte zum Afterwork-Training im Physio-
therapiebereich, bei dem die Kraftigung der Ganzkdrpermuskulatur im
Fokus steht. Das Workout mit Eigenkdrpergewicht zielt auf Haltungs-
beschwerden durch Fehlhaltungen ab, die gerade in der Pflege der
Vorsorge bedirfen. Sportlich sind Mitarbeiter*innen der ATOMOS Kiini-
ken auch auf ihrem Weg zur Klinik unterwegs: Das Unternehmen nimmt
bei der Aktion ,Wien radelt zur Arbeit“ teil und motiviert auf diese
Weise zu einem gestinderen und umweltfreundlichen Lebensstil.

Gesundheitsbildung

Eine Reihe kostenloser Veranstaltungen, die Bewusstsein scharfen,
informieren und Eigeninitiative fordern, dienen der Gesundheitsbildung:
Mit ihrem neuen Menopausezentrum bietet die Klinik Unterstiitzung und
Begleitung fiir Frauen, um ihre Wechseljahre méglichst unbeschwert und
chancenreich zu erleben. Das kostenlose Menopause-Café ist ein mo-
natliches Angebot fiir interessierte Frauen, sich in einer kleinen Gruppe
mit Gynakologin Dr.™ Daniela Ferenci, Leiterin des Menopauszentrums,
zum Austausch zu treffen. Dr.n Ferenci: ,Diese Gespréache mit Gleich-
gesinnten in lockerer Atmosphére auBerhalb der Ordination geben
Frauen das Gefihl, mit ihren Beschwerden nicht allein zu sein. Dabei
gebe ich auch wertvolle Tipps fiir den Alltag mit.“ Das Angebot des Me-
nopausezentrums bzw. des Menopause-Cafés richtet sich aber nicht nur
an jene Frauen, die unter Wechselbeschwerden leiden, sondern auch
an jene, die rechtzeitig vorbeugen méchten.

Den Auftakt fiir eine neue Ambulanz fiir Kinderorthopadie und Kin-
derosteopathie, die am 19. Juli in der ATOMOS Klinik Wahring erdffnet,
bildete eine — ebenfalls kostenlose — Informationsveranstaltung fiir EI-
tern und Interessierte. Dr. Hans-Joachim Kirlum, Leiter der neuen Kin-
derambulanz, informierte tiber diese Fachbereiche, die u. a. ermdgli-
chen, Einschrankungen des Bewegungsapparates friihzeitig gegenzu-
steuern, und beantwortete Fragen zu diesem Thema.
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Gesundheitscheck & Stay Healthy Programm

Ein jahrlicher Gesundheitscheck ist der sichere Weg fiir die frihzeitige Er-
kennung von Gesundheitsrisiken und Krankheiten. Im Rahmen ihres Ge-
sundheitschecks bietet die Wahringer Klinik im Anschluss an ein &rztlichen
Erstgesprach und einer korperlichen Untersuchung alle wichtigen Vor-
sorge-Untersuchungen (Blutdruckmessung, Ruhe-EKG, Blut- & Harnana-
lyse, Ultraschall, Herz-Ultraschall) in nur einem Tag, auf Wunsch auch mit
Koloskopie (Darmspiegelung). Ein Stay Healthy Programm setzt auf die
Erhaltung der Gesundheit. Es inkludiert verschiedene, individuell zusam-
mengestellte, therapeutische Mallnahmen Uber vier Wochen.

In diesem Sinne: aktiv vorsorgen und vorausschauen — und gesund
bleiben!

Mag.2 Manuela Ottawa, MA
ATOMOS-Kliniken GmbH
mo@atomos-kliniken.com
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Folgende zwei Mainahmen tragen dazu bei, das Wohlbefinden und die
Kompetenz zur Selbstfiirsorge der An- und Zugehdrigen zu stérken:

12 Gesundheitstreffs: Diese Manahme umfasst die Durchfiih-
rung von 12 kostenlosen Expert*innenvortragen zu gesundheits-
bezogenen Themen (z. B. Erndhrung und psychische Gesund-
heit, Krankheitshild Demenz, Gesundheitskompetenz, Selbstfiir-
sorge und Bewegung). Die 45-mintitigen Vortrage finden in Pra-
senz statt, werden live gestreamt und sind auf dem YouTube Ka-
nal der Volkshilfe Wien abrufbar, um auch Personen zu erreichen,
die nicht vor Ort sein kdnnen.

70 Gesundheitsgesprache: Nach einem telefonischen Vorge-
spréch findet ein personliches, kostenloses Gesundheitsbera-
tungsgesprach mit einer diplomierten Gesundheits- und Kranken-
pflegeperson der Volkshilfe Wien statt. Das Gespréach wird an ei-
nem Wunschort in Wien durchgefiihrt: in der eigenen Wohnung,
am Standort der Volkshilfe Wien oder an einem &ffentlichen Ort.

Projektergebnisse und Transfer

Als Teil des Endergebnisses wird ein praxiserprobter Leitfaden fir ein
Gesundheitsgesprach erstellt. Damit ist eine Grundlage fiir zukiinftige
zielgerichtete und bedarfsorientierte Beratung flir An- und Zughérige ge-
schaffen. Der Leitfaden der Gesundheitsgesprache und die Aufnahmen
der Gesundheitstreffs werden der OGK zur Verfiigung gestellt. Die Vi-
deos werden auf der Homepage der OGK verdffentlicht.

Im Projekt ,Wie schau ich auf MICH" nimmt die Volkshilfe Wien von Erste Erkenntnisse aus dem Projekt

September 2023 bis August 2024 die Gesundheitsforderung pfle-
gender An- und Zugehdriger in den Fokus.

Die Erreichung von pflegenden An- und Zugehérigen gestaltet sich
schwierig. Eine mdgliche Erklarung dafiir kdnnte sein, dass sich viele der
betroffenen Personen selbst nicht als ,pflegende An- und Zugehérige*
benennen und sich daher von Angeboten fiir diese Zielgruppe gar nicht
angesprochen fiihlen. Durch aktives Rekrutieren und das Abfragen von
Belastungen konnten An- und Zugehérige innerhalb des Kundenstam-
mes der Volkshilfe Wien erreicht werden, die im Anschluss sehr dankbar
fur das Angebot waren.

AngestoRen wurde das Projekt durch die Projekterkenntnisse aus dem
vorhergegangenen Projekt ,Gemeinsam Gesundheit férdern®.

+~Wie schau
17 ich auf MICH?"

Q)
4 < }Ev

Ausgangspunkt fiir das Projekt

Bei Abfrage der Belastungen wird klar, dass viele pflegende An- und Zu-
gehdrige die Pflege so definieren, dass man jemanden beim Waschen,
Anziehen, der Nahrungsaufnahme, Medikamenteneinnahme, also Tatig-
keiten rund um das korperliche Wohl, unterstiitzen muss. Als Belastun-
gen und standige Begleiter nennen sie jedoch ,organisatorische Tétig-
keiten® die ,Ubernahme der Alltagsplanung®, ,sich verantwortlich fiih-
len*, die Tatsache ,sténdlig erreichbar oder anwesend sein zu missen”
und ,Finanzielles regeln®, ohne diese als Pflegetatigkeit zu verstehen.
Die Gesundheitsberatungen konnten dazu beitragen ein Bewusstsein fiir
die eigene Situation zu schaffen und das eigene Gesundheitsverhalten
zu reflektieren. Das Anbieten unterschiedlicher Gesprachsorte hat sich
im Projekt als fordernder Aspekt erwiesen. Viele An- und Zugehdrige ha-
ben aufgrund der sténdigen Betreuungs- und Pflegeaufgaben nicht die
Méglichkeit das Haus zu verlassen oder unterstiitzende Angebote auf-

zusuchen.
G s, volkshilfe.

WIEN

Mehr als 70 Prozent der pflegebediirftigen Menschen in Osterreich wer-
den, zu Hause von ihren An- und Zugehdrigen gepflegt oder betreut. Die
Pflege und Betreuung von nahestehenden Personen ist eine fordernde
Aufgabe. Fir Betroffene ist es daher besonders wichtig, die eigene phy-
sische und mentale Gesundheit zu erhalten und zu starken. Viele Men-
schen fiihlen sich von den Angeboten und den Informationen zum
Thema Pflege iberwéltigt. Manche brauchen eine Auszeit, um wieder
Kraft zu tanken, wissen aber nicht wie! Das Projekt ,Wie schau ich auf
MICH?* stellt mit zwei Mainahmen das Gesundheitsverhalten pflegen-
der An- und Zugehdoriger sowie die Starkung derer Gesundheitsressour-
cen in den Mittelpunkt. Die Manahmen zur Gesundheitsforderung sol-
len zeigen, wie Betroffene ihren Alltag und ihr Verhalten positiv beein-
flussen kénnen.

Projekt-Info

Die Finanzierung des Projekts erfolgte durch die dsterreichische Ge-
sundheitskasse und durch Eigenmittel der Volkshilfe Wien. Die Koordi-
nation des Projekts erfolgte durch ein Projektteam der Volkshilfe Wien.

Zielgruppe und Mafnahmen
Tanja Hruschka, BBSc MSc

Volkshilfe Wien gemeinniitzige Betriebs-GmbH
volkshilfe@volkshilfe-wien.at

Zur Zielgruppe gehdren Menschen, die ihre An- und Zugehdrigen pfle-
gen und betreuen, bzw. Personen die aktiv in die Pflege und Betreuung
eingebunden sind und bei der OGK versichert sind.
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Ein neues und ganzheitliches Pilotprojekt der FSW Pflege- und
Betreuungsdienste widmet sich pflegenden An- und Zugehdrigen.
In ihrem wichtigen, aber oft herausfordernden Alltag sollen sie
optimal unterstiitzt werden. Das ,,FSW-Netzwerk fiir pflegende An-
und Zugehdrige“ bietet eine breite Palette an Dienstleistungen, die
darauf abzielen, die Belastung pflegender Angehoriger zu
verringern und sie gleichzeitig in ihrer Tatigkeit zu starken.

Das Herzstiick dieses Angebots ist die individuelle Unterstiitzung, die
den Bedurfnissen der jeweiligen Familie angepasst ist. Egal, ob es um
praktische Hilfe im Alltag im h&uslichen Setting, emotionale Unterstiit-
zung oder Beratung zu medizinischen Fragen geht, das Netzwerk steht
den pflegenden Angehdrigen mit Fachwissen und Erfahrung zur Seite.
Durch personliche Hausbesuche von diplomierten Gesundheits- und
Krankenpflegepersonen erhalten die Familien direkte Anleitung und Un-
terstlitzung bei der Pflege und Betreuung ihrer Angehdrigen zu Hause.
Dies kann von einfachen Tipps und Tricks bis hin zu komplexen medizi-
nischen Verfahren reichen, je nach den Bediirfnissen der jeweiligen Si-
tuation. Zusétzlich kdnnen die An- und Zugehérigen das kostenlose An-
gebot auch ganz einfach telefonisch und im Beratungszentrum in An-
spruch nehmen.

Ein weiterer wichtiger Aspekt des Netzwerks ist die Férderung des Aus-
tauschs und der Vernetzung unter den pflegenden Angehdrigen selbst.
Peer-to-Peer-Unterstiitzung ermdglicht es den An- und Zugehdrigen,
sich gegenseitig zu unterstiitzen, Erfahrungen auszutauschen und von-
einander zu lernen. Dies kann enorm dazu beitragen, das Gefiihl der
Isolation zu verringern und ein starkes soziales Netzwerk aufzubauen,
das in schwierigen Zeiten Halt gibt.

OFSW

Darliber hinaus bietet das Netzwerk in Zusammenarbeit mit dem FSW
Bildungszentrum eine Vielzahl von Bildungs- und Informationsveranstal-
tungen an, darunter Workshops, Vortrage und Seminare zu verschiede-
nen Pflegethemen. Die 15 Module dienen dazu, das Wissen und die Fa-
higkeiten der pflegenden Angehdrigen zu erweitern und ihnen die Werk-
zeuge zu geben, die sie benétigen, um ihre Aufgabe mit Zuversicht und
Kompetenz zu bewaltigen.

Das Angebot des FSW-Netzwerks richtet sich an alle Wiener*innen, die
eine Person mit Pflegebedarf, unabhéngig vom Alter, betreuen. Es steht
kostenlos zur Verfligung und weitere Informationen kénnen Uber die
Website www.pflegende-angehoerige.wien erhalten werden.
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FSW Pflege- und Betreuungsdienste

Als Tochterunternehmen und anerkannte Einrichtung des Fonds Sozia-
les Wien (FSW) erbringt die FSW- Pflege- und Betreuungsdienste sozi-
ale Dienstleistungen fur Wiener*innen. Kund*innen werden in ihrer
Selbststandigkeit unterstiitzt — ein eigensténdiges Leben in den eignen
vier Wéanden ist so noch lange mdglich.

DGKP Astrid Pfeffer
Fonds Soziales Wien Pflege- und Betreuungsdienste

astrid.pfeffer@fsw.at

»,Nordic Walking ist die perfekte Sportart, um fit zu werden oder zu
bleiben und an der frischen Luft Gemeinschaft zu erleben”, davon
ist Dennis Beck, Geschaftsfiihrer der Wiener
Gesundheitsforderung — WiG und selbst begeisterter Nordic
Walker, iiberzeugt.

Der Erfolg des WiG-Projekts spricht fiir sich: Aktuell sind 45 Apotheken
in 20 Bezirken mit dabei, die regelmaRige Nordic Walking-Treffen anbie-
ten — und es werden kontinuierlich mehr. Die Idee des Projekts ist so
einfach wie wirkungsvoll: Die WiG bietet in Kooperation mit Apotheken
in Wien fiir deren Kund*innen — aber auch fiir alle anderen Interessierten
aus dem jeweiligen Bezirk — einmal in der Woche eine Stunde gemein-
sames Nordic Walken unter Leitung von geschulten Bewegungs-Trai-
ner*innen an. Speziell fiir altere Menschen ist das oftmals ein einfacher
und niederschwelliger Einstieg, um in Bewegung zu kommen. Das An-
gebot ist kostenlos und man kann jederzeit einsteigen. Nordic-Walking-
Stdcke werden bei Bedarf zur Verfligung gestellt. Neben den regelma-
Rigen Terminen mit Trainer*innen und den von den Teilnehmer*innen
selbststandig organisierten Nordic-Walking-Treffen werden jedes Jahr
zwei von der WiG veranstaltete Events angeboten: der Friihjahrs- und
der Herbstwalk. Diese beiden Treffen richten sich an alle begeisterten
Nordic Walker*innen aus dem Projekt, darliber hinaus auch an alle Inte-
ressierten, die mit der ,Bewegten Apotheke” noch keine Beriihrungs-
punkte hatten.

© Ben Kaulfus
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Nordic Walking mit der ,,Bewegten Apotheke“

Beim Nordic Walking wird durch die zusatzliche Verwendung von St6-
cken der Oberkdrper ,mitgenommen* und somit der ganze Kérper gleich-
maRig bewegt und beansprucht. Nordic Walking stérkt vor allem die Aus-
dauer und ist nicht nur fiir sportliche, sondern vor allem auch fiir untrai-
nierte oder altere Menschen geeignet. Beim Projekt ,Bewegte Apotheke*
liegt der Fokus darauf, die Bewegungsform kennenzulernen und regel-
maRig auszuliben oder einfach Spall an Bewegung an der frischen Luft
in einer Gruppe zu haben. Die Bewegung in der Gruppe stérkt den Kor-
per, bringt Herz und Kreislauf in Schwung und wirkt sich nachweislich
positiv auf die geistige Fitness sowie das soziale Wohlbefinden aus.

Wer sich also etwas Gutes tun will und Teil der Gemeinschaft werden
mochte, sucht die nachstgelegene ,Bewegte-Apotheke” auf. Die Teil-
nahme an den - bei (fast) jedem Wetter stattfindenden — Nordic Walking-
Terminen ist kostenlos, der Einstieg jederzeit méglich. Informationen und
alle teilnehmenden Apotheken gibt es unter wig.or.at/bewegteapotheke.

Uber das Projekt

Das Projekt ,Bewegte Apotheke” wird von der Wiener Gesundheitsfér-
derung — WiG umgesetzt. Im Zuge der Gesundheitsreform wurde von
der Sozialversicherung und der Stadt Wien ein Landesgesundheitsfor-
derungsfonds (LGFF) eingerichtet. Das Projekt ,Bewegte Apotheke"
wird daraus finanziert.

Christoph Wall-Strasser, MA
Wiener Gesundheitsférderung — WiG
bewegte-apotheke@wig.or.at

Im  Seniorinnenbarometer 2022, einer Befragung von
700 Wiener*innen ab 50 Jahren im Auftrag der FSW-Abteilung
»Wien fiir Senior:innen“, berichten 30 Prozent der Befragten von
finanziellen Sorgen. Mit Blick auf die anhaltende Teuerung war
dieses Ergebnis ausschlaggebend, um heuer die Altersarmut zum
Jahresschwerpunkt des Teams ,Wien fiir Senior:iinnen“ zu
machen. Denn viel zu selten wird {iber Altersarmut gesprochen. Sie
bleibt leider oft unsichtbar.

Mit dem Ziel, Stakeholder zu vernetzen, Wissen und Erfahrungen zum
Thema zu teilen, sich und andere fiir Risikofaktoren zu sensibilisieren
sowie neue Ideen und Zugéange zu generieren, markierte das FSW-Ex-
pert‘innen-Meeting am 15. Mai 2024 den Auftakt einer intensiven Be-
schaftigung mit der vielschichtigen Herausforderung.

Uber 40 Experttinnen folgten der Einladung von Sabine Hofer-Gruber,
Senior*innenbeauftragte der Stadt Wien und Stabstellenleiterin Se-
nior*innen beim Fonds Soziales Wien, um wichtige Handlungsfelder
rund um die Querschnittmaterie Altersarmut zu beleuchten.

In den Fokus geriickt wurden die negativen Auswirkungen auf Gesund-
heit und Lebensqualitat ebenso wie die Reduktion der sozialen Teilhabe
und die daraus resultierende Einsamkeit. Auch die Stigmatisierung
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wurde thematisiert: Weil Armut mit persénlichem Versagen und Schei-
tern gleichgesetzt wird, ist die Hiirde, auf Hilfe zurlickzugreifen, entspre-
chend hoch. Dabei ist Armut kein individuelles Problem, sondern hat im-
mer auch eine strukturelle Dimension. Statistisch gesehen sind altere
Personen besonders von Armut betroffen und mehr als zwei Drittel der
armutsbetroffenen Personen iiber 65 Jahre sind weiblich.

Bei der Veranstaltung im Markhof ging es unter dem Motto ,,Altersarmut
- eine stille Form der Armut im Gesprach*“ gezielt um Interaktion und
Austausch. Nach persénlichen BegriiRungsworten von Sabine Hofer-
Gruber lieferte eine Keynote aktuelle Zahlen und Fakten. Im Dialog re-
ferierten Zihal Holler (FSW Schuldenberatung) und Judith Menne
(Schuldnerberatung Niederdsterreich) (iber die Verhinderung, Vermin-
derung und Bewéltigung von Altersarmut.

© Wien fiir Senior:innen

Sodann hieB es, den Blick auf die Organisationen der versammelten Ex-

pert*innen zu richten:

e Welche Angebote gibt es bereits?

e  Welche Bedarfe kénnten mit welchen Mainahmen beantwortet
werden?

e Und was fiir Kommunikationsstrategien braucht es, um dabei
nicht zu stigmatisieren?

Den bereichstibergreifenden Ldsungsansétzen war gemein, dass es
méglichst niederschwellige Zugange zu Finanz- und Bewusstseinsbil-
dung braucht, die idealerweise schon zu Beginn der Berufs- und Lebens-
planung ansetzen. Die Vielfalt der Zielgruppen muss sich indes auch in
méglichst pluralistischen Beratungsangeboten, -orten und -sprachen ab-
bilden. Proaktiv Abhilfe schaffen konnten neue Kooperationen zwischen
verschiedenen Institutionen. Um das Thema zu enttabuisieren, braucht
es zudem eine gezielte Offentlichkeitsarbeit, die neue Medien ebenso
nutzt wie klassische Kommunikationskanéale.

Die Erkenntnisse aus dem FSW-Expert*innen-Meeting flieRen nun in die
Planung des groRen FSW-Expert*‘innen-Forums am 26. Novem-
ber 2024 im Wiener Rathaus ein, das bereits zum 18. Mal Antworten auf
aktuelle Fragen des gesellschaftlichen Zusammenlebens in der Stadt
sucht — heuer zum brennenden Thema Altersarmut.

Weitere Informationen finden Sie unter www.seniorinnen.wien

Sandra Voser BA BSc MA
Fonds Soziales Wien, Wien fiir Senior:innen

sandra.voser@fsw.at
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Ein Fest der Begegnung

fur alle Menschen mit oder

ohne Behinderung in Wien

im Arkadenhof des Wiener
: ' Rathauses. Mit Information,

Austausch und Unterhaltung in entspannter Atmosphare. Die Teilnahme

ist kostenlos. Anmeldung erforderlich. Informationen  unter:

wig.or.at/termine

Mittwoch, 11. September 2024, 11:30 bis 17:00 Uhr

Wiener Rathaus, Arkadenhof, Lichtenfelsgasse 2, 1010 Wien

Wiener Gesundheitsférderung — WiG

office@wig.or.at

Die Wiener Gesundheitsforderung — WiG hat mit den Projekten ,Klein &
GroB - Bewegt & Gesund” (2020-2023) und ,Generationen bewegen®
(2014-2016) gezeigt, wie Generationen verbindende Aktivitaten zur Ge-
sundheitsférderung von Kindern und Senior*innen beitragen kénnen.
Mag.2 Ursula Hiibel, Projektleiterin in der Wiener Gesundheitsforderung
- WiG, und MMag.2 Tanja Adamcik, Studiengangsleiterin des Bachelor-
studiengangs Aging Services Management an der Ferdinand Porsche
FERNFH, sprechen in einem Podcast der Kompetenzgruppe Gerontolo-
gie der Osterreichischen Gesellschaft fiir Public Health (OGPH) iiber
Lernerfahrungen, Herausforderungen und Chancen von Intergenerativer
Gesundheitsforderung. Die Fragen stellt Prof.m (FH) Dr.in Karin Waldherr,
Leiterin des Instituts fiir Gesundheitswissenschaften an der Ferdinand
Porsche FERNFH. Hier geht's zum Podcast.

Wiener Gesundheitsférderung — WiG

office@wig.or.at

Lange leben und dabei aktiv, gesund und selbst-

gesgﬁfcifv standig bleiben - das wiinschen wir uns alle. Viele
altern unserer Vorstellungen vom Altwerden und Alt-

sein sind jedoch von Vorurteilen gepragt, die sich
auch negativ auf unsere Gesundheit und Lebensqualitat auswirken
konnen. Unsere Gesellschaft braucht eine neue Sicht auf das lange
Leben, die realitdtsnah die Vielfalt des Alterns widerspiegelt.

In Gesundheitseinrichtungen steht der Schutz und die Verbesserung der
Gesundheit und des Wohlbefindens von Patient*innen, Bewohner*innen
und Mitarbeiter*innen im Vordergrund. Sie sind im Sinne der Chancen-
gerechtigkeit auch wichtige Anlaufstellen fiir vulnerable Gruppen (z. B.
von Armut betroffene Menschen, chronisch kranke Menschen, Migran-
tinnen und Migranten, alte Menschen) und kdnnen stabilisierend auf die
Gesundheit der Bevolkerung wirken sowie im Sinne eines gesunden und
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aktiven Alterwerdens wirksam werden. Die damit verbundenen Ziele sol-
len durch Malnahmen des ,Dialogs gesund & aktiv altern” erreicht wer-
den und ein zentrales Ziel dabei ist: Die Menschen in Osterreich sollen
in guter Gesundheit alt werden konnen.

Alter(n)sbilder sind vielfaltig

Jeder Mensch sowie die Gesellschaft verbinden mit dem Alterwerden
gewisse Vorstellungen. Diese haben einen wesentlichen Einfluss darauf,
was junge Menschen fiir ihr eigenes Alter erwarten und wie altere Men-
schen sich selbst sehen. Laut einer Studie! leben Menschen, die eine
positive Sicht auf das eigene Alter(n) haben, 7,5 Jahre langer als Perso-
nen mit einem negativen Selbstbild.

Workshop-Angebot ,,Neue Bilder des Alter(n)s*

In diesem Kontext setzen wir interaktive Workshops zum Thema ,Neue
Bilder des Alter(n)s* um. Diese richten sich speziell an Menschen, die in
Projekten fiir und mit alteren Menschen arbeiten und wertschatzend iiber
das Altern kommunizieren méchten.

Im Workshop stehen vielféltige, positive und realistische Bilder des Al-
terns im Mittelpunkt. Wir wollen gemeinsam erforschen, wie wir wert-
schatzend (iber das Alter sprechen und schreiben kénnen. Welche Art
von Bildern des Alterns méchten wir durch unser kommunikatives Han-
deln férdern?

Lassen Sie uns gemeinsam neue Perspektiven auf das Alter entwickeln.
Wir freuen uns darauf, mit Ihnen in den Austausch zu gehen und ge-
meinsam dazu beizutragen, dass das Alter als Teil des Lebenswegs po-
sitiv und vor allem realistischer wahrgenommen wird.

© Institut fiir Gesundheitsférderung und Prévention
Vernetzung als Schliissel zum Erfolg

Wir sind {iberzeugt, dass Vernetzung der Schilissel zum Erfolg ist. Der
,Dialog gesund & aktiv altern” ist eine Kooperation des Bundesministeri-
ums fiir Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz, des
Dachverbands der 6sterreichischen Sozialversicherungstrager und des
Fonds Gesundes Osterreich. Aktuell liegt ein Schwerpunkt auf der inten-
siven Vernetzung mit Partner*innen aus den Bereichen Gesundheit, So-
ziales und Pflege auf Landesebene. Denn starke Partnerschaften sind
hier entscheidend!

Fiir Interessierte

Das Kurzvideo ,Altersbilder sind vielfaltig“ vermittelt einen inspirierenden
Einstieg, wie unterschiedlich das Alter gesehen werden kann.

Der Leitfaden ,Neue Bilder des Alter(n)s — wertschatzend Gber das Al-
ter(n) kommunizieren*® soll all jene unterstitzen, die tiber das Alter spre-
chen und schreiben. Darauf aufbauende Workshops werden ésterreich-
weit angeboten.
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Der E-Learning-Kurs ,Neue Bilder des Alter(n)s" basiert auf dem Leitfa-
den ,Neue Bilder des Alter(n)s: Wertschatzend Uber das Alter(n) kom-
munizieren®, welcher vom Dialog gesund & aktiv altern 2021 verdffent-
licht wurde.

Folgende kostenlose Workshop-Termine konnen wir lhnen im Jahr
2024 anbieten:
e  Prasenzworkshop: Donnerstag, 17. Oktober 2024,
9:00 bis 12:00 Uhr in Wien, Dachverband der &sterreichischen
Sozialversicherung. Anmeldung bis 11. Oktober 2024 unter:
dialog.altern@ifgp.at
e Onlineworkshop: Donnerstag, 24. Oktober 2024,
9 bis 11:30 Uhr, LINK zur Anmeldung
Die Anzahl der Teilnehmer*innen ist bei allen Workshops begrenzt.
Mdchten Sie diesen kostenfreien Workshop in Ihren eigenen Raumlich-
keiten fir Gruppen von 8 bis 10 Personen anbieten? Bei Interesse wen-
den Sie sich bitte an dialog.altern@ifgp.at. Wir freuen uns!
Weiterfiihrende Informationen finden Sie auf der Website der Sozialver-
sicherung unter ,Dialog gesund & aktiv altern”.

TLevy, B. (2009). Stereotype Embodiment: A Psychosocial Approach to Aging.
Current Directions in Psychological Science, 18(6), 332-336.

Silvia Lackner, BSc. MA
Institut fiir Gesundheitsforderung und Prévention GmbH

dialog.altern@ifgp.at

Selbstbestimmt das Lebensende vorbereiten: Die
Patient*innenplattform selpers.com greift ein wichtiges Tabu-
Thema auf und hat fiir sterbenskranke Menschen und deren
Angehorige die frei verfiigbare Online-Schulungsreihe ,,Abschied
und Lebensende* erstellt. Expert*innen aus Bereichen der Medizin,
Psychoonkologie und des Rechts fiihren in versténdlicher und
achtsamer Weise an die Themen Sterben, Tod und Abschied heran.

Den Gedanken an die Endlichkeit verdrangen die meisten Menschen in
der westlichen Gesellschaft. Zu groR sind die Angst vor dem eigenen
Tod und die Ungewissheit, wie das Leben endet. Sobald Menschen
jedoch mit einer Erkrankung konfrontiert sind und absehbar ist, dass eine
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Heilung nicht mehr méglich ist, ist die Auseinandersetzung mit dem
Lebensende unausweichlich.

Eine Orientierungshilfe fir diese herausfordernde Zeit gibt die neue
Schulungsreihe ,Abschied und Lebensende” von selpers.com, die in
Zusammenarbeit mit Univ.-Prof.n Priv.-Doz." DDr." Eva K. Masel, MSc,
Dr.n Gabriele Traun-Vogt und Patientenanwalt Dr. Gerald Bachinger
erstellt wurde. Die Schulungsreihe besteht aus drei Kursen und
behandelt wichtige Aspekte im Zusammenhang mit dem Lebensende.

Das Lebensende vorbereiten

Im ersten Kurs ,Das Lebensende vorbereiten geht es darum, wie man
sich auf das eigene Lebensende vorbereiten kann. Fragen wie ,Wie
gehe ich mit der Angst vor dem Tod um?“ und ,Wie gestalte ich meine
verbleibende Zeit bestmdglich?“ werden darin behandelt.

Psychoonkologin Dr." Gabriele Traun-Vogt ermutigt zu offenen Gespra-
chen (ber die eigenen Angste, da es fiir Betroffene oftmals eine
Erleichterung darstellt, diese Gefilhle mit jemandem zu teilen. Die
Entscheidung jedoch, ob, wann und wie man sich mitteilen méchte, sollte
ausschlieRlich der Betroffene treffen.

Begleiten bis zum Abschied

Kurs zwei spannt einen Themenbogen Uber ,Begleiten bis zum
Abschied*: Angehérige und Freunde spielen eine entscheidende Rolle
bei der Begleitung von Menschen am Lebensende. Diese Schulung
bietet Informationen und Ratschldge, wie man Menschen in dieser
Phase am besten unterstiitzen kann. Ergénzend dazu wird Uber die
Mdglichkeiten der Palliativmedizin informiert. Univ.-Prof.n Priv.-Doz.in
DDr.in Eva K. Masel, MSc, Leiterin der Klinischen Abt. fiir Palliativmedizin
und Betreiberin des Podcast ,#hochpalliativ, empfiehlt friihen Kontakt
mit einem Palliativteam, um die Lebensqualitat zu verbessern und das
Auftreten von Angst und Depression zu vermindern.

Patientenverfiigung erstellen

AbschlieRend werden in der Schulung ,Patientenverfiigung erstellen*
samtliche formalen und rechtlichen Fragen erlautert. Patientenanwalt
Dr. Gerald Bachinger erklart, wie man eine solche Verfiigung erstellt und
welche rechtlichen Aspekte dabei zu beachten sind. Ziel ist es, dass
Patient*innen festiegen konnen, welche medizinischen Mafnahmen
umgesetzt oder nicht durchgefiihrt werden sollen, wenn man nicht mehr
in der Lage ist, selbst zu entscheiden.

Im Sinne einer gestarkten Patient*innenautonomie mdchte selpers die
Betroffenen auch in ihrer letzten Lebensphase mit Kompetenz
ausstatten, um die verbleibende Zeit selbstbestimmt und bestmdglich zu
gestalten. Wie die tibrigen Online-Schulungen ist dieser selpers-Kurs frei
verflgbar und kann unkompliziert (iber mobile Endgeréte aufgerufen
werden.

Abschied und Lebensende
Kostenlose  Online-Schulungen fir Betroffene und  Angehdrige
abrufbar unter selpers.com/abschied-und-lebensende/

Judith Hafner
selpers.com — Online-Plattform fiir Patient*innen und Angehérige

presse@selpers.com
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Zur Unterstiitzung von 24-Stunden-Personenbetreuer*innen wur-
den kurze, mehrsprachige Informationsvideos erstellt. Diese kos-
tenlosen und 6ffentlich zuganglichen Videos sind speziell auf rele-
vante Alltagssituationen in der 24-Stunden-Betreuung zugeschnit-
ten und bieten fachkundige Anleitungen fiir eine sichere und ge-
naue Durchfiihrung der Tatigkeiten. Die Videos sind in folgenden
acht Sprachen verfiigbar: Deutsch, Rumanisch, Slowakisch, Kroa-
tisch, Bulgarisch, Ungarisch, Polnisch und Englisch.

Die Abteilung Gesundheitsberufe und Langzeitpflege der Gesundheit
Osterreich GmbH (GOG) hat die Kurzvideos partizipativ erarbeitet und
diverse Expertinnen und Experten aus den verschiedenen Bereichen der
Betreuung und Pflege miteinbezogen. Das Ziel ist die wertvolle
Wissensvermittlung zu grundlegenden, alltéglichen Betreuungstétigkeiten
sowie die Sensibilisierung des Aufgaben- und Tatigkeitsbereiches.

Grundlagen zur
Kommunikation

'. und Ansprache

©G0G

Die ersten drei Videos zu den Themen ,Kommunikation und Ansprache®,
,Hilfemanahmen bei Bewusstseinsverlust* sowie ,Hilfemalnahmen bei
Bewusstlosigkeit* kdnnen auf folgenden Webseiten abgerufen werden:

e |nfoplattform pflege.gv.at

e  Gesundheitsportal

Die Videos sind auch auf YouTube frei zuganglich. Bis Mitte Juli werden
kontinuierlich weitere Sequenzen zu verschiedenen Themenbereichen
wie Unterstitzung bei der Mobilisation, Essen und Trinken, An- und
Auskleiden sowie Hygiene verdffentlicht. Die Videos sind auch fiir
Personen relevant, die eine Person mit Unterstiitzungs- oder
Betreuungsbedarf zu Hause haben.

Fiir mehr Qualitét, Sicherheit, Versténdnis und ein gutes Miteinander!

Lisa Katharina Mayer, BA, MA, MHC
Gesundheit Osterreich GmbH
lisa.mayer@gqoeg.at
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fair zu gestalten. Auf individueller Ebene kdnnen gute und verlassliche
soziale Beziehungen zu wunseren Mitmenschen auch unser
Wohlbefinden erhdhen. Beide Ebenen sind fir unsere Gesundheit
insgesamt und speziell fiir unser psychosoziales Wohlbefinden
wesentlich. Welche Strategien geeignet sind, dieses zu starken,
beleuchtet die neue Ausgabe des Magazins.

© AdobeStock — Robert Kneschke
Jetzt das PDF der Ausgabe 1/2024 des Magazins herunterladen.

Sie wollen das Magazin Gesundes Osterreich regelmaRig als
Printpublikation lesen? Hier koénnen Sie es kostenlos abonnieren:
Bestellformular

Fonds Gesundes Osterreich

fgoe@qoeg.at

Das Magazin des Fonds Gesundes Osterreich widmet sich den
Strategien zur Forderung der psychosozialen Gesundheit. Auf
gesellschaftlicher Ebene geht es darum, die Rahmenbedingungen dafir,
wie wir arbeiten, lernen und leben méglichst gesundheitsférderlich und

Newsletter 39, Juli 2024

Bereits 150 Biindnispartnertinnen in ganz Osterreich bringen sich in
die im Herbst letzten Jahres gestartete Initiative ,,ABC der psychoso-
zialen Gesundheit junger Menschen* ein. Die Initiative greift die Be-
darfe von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Hin-
blick auf psychosoziale Gesundheit sowie Lebensqualitat auf.

Um bestehende MaBnahmen sichtbar und zugénglich zu machen,
werden Biindnisse mit Organisationen in ganz Osterreich geschlossen
und Informations-, Weiterbildungs- und Kommunikationsmanahmen
gesetzt. Es wird Wissen dariiber verbreitet, wie junge Menschen und ihre
Bezugspersonen die eigene psychosoziale Gesundheit und die anderer
junger Menschen, starken kénnen.

Internationale Studien zeigen Verschlechterung der psychischen
Gesundheit von jungen Menschen

Schon vor der Pandemie waren etwa ein Finftel aller Kinder und
Jugendiichen in Osterreich psychisch belastet. Seit Beginn der COVID-
19-Pandemie kam es international zu Zunahmen von depressiven
Symptomen, Symptomen von Angststdrungen, Essstérungen und von
Suizidgedanken und -versuchen bei Jugendlichen. Die Ergebnisse der
osterreichischen HBSC-Studie, die im Schuljahr 2021/22 durchgefiihrt
wurde, bestatigen dieses Bild: Gesundheit und Wohlbefinden der jungen
Menschen haben sich iber Jahre hinweg verschlechtert.

Im partizipativen Strategieprozess ,Zukunft Gesundheitsforderung” 2022
wurde unter Beteiligung von Expert*innen und Biirger*innen-Réaten eine
Roadmap ,Zukunft Gesundheitsforderung” mit Vorschlagen und
MaRnahmen fir mehr Gesundheit und Lebensqualitét der Bevdlkerung
entwickelt. Diese wurden vom Kompetenzzentrum  Zukunft
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Gesundheitsforderung an der Gesundheit Osterreich GmbH (GOG) im
Auftrag des Gesundheitsministeriums aufgenommen und als ein
Resultat daraus die Informations- und Sensibilisierungsinitiative ,ABC
der psychosozialen Gesundheit’ gegriindet. Die am internationalen
Vorbild der ,Act-Belong-Commit® Kampagne orientierte |Initiative
kommuniziert drei einfache, handlungsorientierte Kernbotschaften aus
der Positiven Psychologie, die zeigen, was jede*r Einzelne tun kann, um
das Wohlbefinden und die psychosoziale Gesundheit zu erhalten und zu
fordern. Darlber hinaus gilt es, gemeinsam mit einem breiten Netzwerk
von Partnerfinnen Wissen zu biindeln und die psychosoziale
Gesundheit junger Menschen zu stérken.

Online-Plattform WohlfiihIPOOL

Auf der zentralen Website

JWohlfihIPOOL*  werden
bundesweite  Aktivitaten
und wirksame

Unterstiitzungsangebote
PER PSYCHOSOZIALEN sowie eine Vielzahl von
GESUNDHEIT

Tools und Materialien in der
ToolBOX dargestellt.
Gemeinsam mit engagierten Blndnispartner*innen der ABC-Initiative
werden Ressourcen fiir gesundheitsfordernde Lebenswelten fir ein
gesundes Aufwachsen aller, sichtbar und zugéanglich gemacht und breit
fir die Forderung psychosozialer Gesundheit junger Menschen
sensibilisiert, informiert und empowert.

Alle Informationen und weitere Details sind hier zu finden:
wohlfuehl-pool.at

Auch Uiber die Social Media Kanale werden Angebote und Aktivitaten der
ABC-Initiative und der Biindnispartner:innen verbreitet.

ink£]0)

Mag.2 Gerlinde Rohrauer-Né&f, MPH
Kompetenzzentrum Zukunft Gesundheitsforderung
Gesundheit Osterreich GmbH
psychosoziale.gesundheitsfoerderung@goeg.at
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Unter dem Motto ,,Gesunde Jugend“ am 16. September 2024

GESUNDE JUGEND

Inspirationen fiir die Praxis der Sa ve
Gesundheitsforderung

Montag, 16. September 2024
10 bis 17 Uhr

Wiener Rathaus
wig.or.at =5 AN

Dass die Forderung von Gesundheit fiir Heranwachsende wichtig ist, soll
die Wiener Gesundheitsforderungskonferenz 2024 zum Thema
,Gesunde Jugend“ zeigen. Es erwarten Sie international renommierte
Referent*innen, spannende Vortrage, angeregte Diskussionen und viel
Raum fiir Austausch und Vernetzung. Anmeldung erforderlich.
Informationen unter wig.or.at/termine.

U TR 1] et

Wiener Gesundheitspreis 2024

Im Rahmen der Wiener Gesundheitsférderungskonferenz wird auch die
feierliche Verleihung des Wiener Gesundheitspreises 2024 stattfinden.
Die ausgezeichneten Projekte aus den Kategorien ,Gesund in Gratzel
und Bezirk®, ,Gesund in Einrichtungen/Organisationen” sowie zum
Jahresschwerpunkt ,Gesunde Jugend* (inkl. Medienpreis) geben
interessante Einblicke in die Vielfalt der Gesundheitsférderung in Wien.

e  Montag, 16. September 2024, 10:00 bis 17:00 Uhr
In den Festraumen des Wiener Rathauses

Wiener Gesundheitsférderung — WiG

office@wig.or.at

Das Rahmenarbeitsprogramm 2024-2028 wurde in Abstimmung mit
dem wissenschaftlichen Beirat und dem Kuratorium des Fonds
Gesundes Osterreich (FGO), mit fachlicher Beratung durch Professorin
Dr.n Dr.in h.c. llona Kickbusch, Soziologin und
Politikwissenschaftlerin  sowie Initiatorin ~ der
Ottawa Charta fir Gesundheitsforderung und
weiterer  weltweiter ~ Gesundheitsforderungs-
Programme erstellt, und vom Kuratorium in der
Sitzung im Dezember 2023 beschlossen.

Rahmenarbeitsprogramm

2024 2028

i

Download: FGO Rahmenarbeitsprogramm

Fonds Gesundes Osterreich

fgoe@qoeg.at
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Die digitale Transformation und der rasante Fortschritt der kiinstli-
chen Intelligenz fiihren zu einer Fiille neuer digitaler Gesundheitsin-
formationen und verdndern das Gesundheitssystem grundlegend.
Diese Entwicklungen erdffnen vielféltige Moglichkeiten zur Schaf-
fung relevanter Angebote zur Gesundheitskompetenz in den Berei-
chen Gesundheitsférderung, Pravention und Versorgung.

Die Daten der letzten bundesweiten Gesundheitskompetenz-Erhebung
2020 (HLS19-AT) zeigen jedoch, dass 30 Prozent der Osterreicher*innen
(rund 1,76 Mio. Personen), die das Internet in Bezug auf medizinische und
gesundheitliche Fragen nutzen, Schwierigkeiten im Umgang mit digitalen
Gesundheitsinformationen  haben. Besondere  Herausforderungen
bestehen darin: zu beurteilen ob hinter den angebotenen Informationen
wirtschaftliche Interessen stehen; die Vertrauenswirdigkeit von
Informationen zu beurteilen; die gefundenen Informationen zur Lésung
eines Gesundheitsproblems zu nutzen; zu beurteilen, ob Informationen auf

1"
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die eigene Person zutreffen. Die Ergebnisse belegen, dass es
Handlungsbedarf gibt, die kritisch-analytischen Fahigkeiten der Menschen
zu fordern und qualitatsvolle Informationsangebote zu schaffen.

Doch nicht allen Menschen stehen die technischen Mdglichkeiten offen
und nicht alle stehen ihnen positiv gegeniiber. Zudem ersetzt digitaler
Austausch die personliche Kommunikation der Patientinnen und Patienten
mit Gesundheitsprofessionist‘innen nicht vollstandig. Besonders im
Kontext schwerer Erkrankungen wird die Abhéngigkeit von gelingenden
Beziehungen zu Gesundheitsfachkréften deutlich, um selbstbestimmte
Entscheidungen auf Basis relevanter Gesundheitsinformationen treffen
und umsetzen zu kdnnen. Vor dem Hintergrund der Digitalisierung
erfordert dies besondere Aufmerksamkeit fiir den Wirkfaktor Mensch und
die Bedeutung  zwischenmenschlicher ~ Beziehungen im
Gesundheitssystem.

Auf die Férderung der Gesundheitskompetenz in diesem Spannungsfeld
setzt die Osterreichische Plattform Gesundheitskompetenz (OPGK) 2024
daher ihren Schwerpunkt. Unter anderem wird sich die Jahreskonferenz
den damit verbundenen Chancen und Risiken widmen.

9. OPGK-Konferenz

© AdobeStock — Thomas Reimer

Die Jahreskonferenz der OPGK findet am 24. Oktober 2024 in
Kooperation mit der Osterreichischen Gesundheitskasse als
Hybridveranstaltung in Salzburg statt.

Im Rahmen der Konferenz werden auch heuer wieder Parallelsessions
stattfinden, die sich aus eingereichten Beitragen (Praxis und Forschung)
im Bereich Gesundheitskompetenz  zusammensetzen. Weitere
Informationen zur 9. OPGK-Konferenz finden  Sie  hier:
oepgk.at/termine/9-oepgk-konferenz

Koordinationsstelle der OPGK
oepgk@goeg.at

Unter diesem Motto findet die 28. Osterreichische Konferenz
Gesundheitsfordernder ~ Krankenhduser und  Gesundheits-
einrichtungen von 21. bis 22. November 2024 in der Klinik
Floridsdorf in Wien statt.

Der Fachkraftemangel im Gesundheitswesen stellt nicht nur in
Osterreich, sondern in ganz Europa eine zunehmende Herausforderung
dar. Durch die demografische Entwicklung verlieren wir in den
kommenden Jahren sukzessive Fachkréfte, die in den Ruhestand treten,
wahrend gleichzeitig der Bedarf an medizinischen Leistungen
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angesichts einer alternden Bevélkerung zunimmt. Weitere Faktoren sind
eine hohe psychische und physische Arbeitsbelastung, erhdhter
Effizienzdruck und eine teils mangelnde Wertschétzung. Vor allem in
Zeiten der Pandemie kam es aufgrund des erhohten Arbeitsdrucks
verstarkt zu einer fehlenden Work-Life-Balance. Die Folgen waren ein
frihzeitiges Ausscheiden von Mitarbeiter*innen und Schwierigkeiten bei
der Nachbesetzung offener Stellen.

Vor diesem Hintergrund ist es von besonderer Bedeutung, die
Interessen  der  Mitarbeiterinnen  mit den  Zielen  der
Gesundheitseinrichtungen und den Bedlirfnissen der Patient*innen in
Einklang zu bringen. Nur mit motivierten und qualifizierten Fachkraften
kann eine qualitativ hochwertige und sichere Gesundheitsversorgung
dauerhaft gewahrleistet werden.

ke

Osterreichisches Nelzwerk
gesundheitsfardernder
Krankenhauser und
Gesundheftseinrichtungen

» A ‘ >
—T ;&\\- £ f

i
© Halfpoint / iStock

Im Rahmen der Konferenz werden innovative Projekte und
Ldsungsansétze vorgestellt und diskutiert, die sich diesen
Herausforderungen stellen. Im Fokus steht dabei die Rolle der
Gesundheitsforderung als strategisches Instrument, um qualifizierte
Mitarbeiter*innen zu gewinnen und langfristig zu binden.

Call for Abstracts

Wir laden Interessierte dazu ein, sich im Rahmen der Paralleleinheiten
mit eigenen Beitrdgen, vorzugsweise zum Konferenzthema, zu
beteiligen. Abstracts kdnnen noch bis zum 02. September 2024
eingereicht werden.

Weitere Informationen zur Konferenz und zur Beitragseinreichung finden
Sie auf der Konferenzwebsite unter www.ongkg.at/konferenz/2024.

Kompetenzzentrum Gesundheitsférderung und Gesundheitssystem
an der Gesundheit Osterreich GmbH

ongkg@ongkg.at

The contribution of Health Promoting Hospitals and Health
Services to health equity

Unter diesem Titel findet die 30. Internationale Konferenz
Gesundheitsfordernder Krankenhduser und Gesundheitseinrichtungen
(Internationale HPH-Konferenz) vom 6. bis 8. November 2024 in
Hiroshima, Japan statt. Die Konferenz wird in Kooperation mit dem
japanischen HPH-Netzwerk ausgerichtet.
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Die Konferenz widmet sich dem Beitrag gesundheitsfordernder
Krankenhduser und Gesundheitseinrichtungen zur gesundheitlichen
Chancengerechtigkeit, im Einklang mit den Prinzipien der Ottawa-Charta
zur Gesundheitsforderung der Weltgesundheitsorganisation.

Dabei werden folgende Schwerpunkte gesetzt:

o  Die Bedeutung von Chancengerechtigkeit fiir die Gesundheit
und die Rolle der Gesundheitsversorgung und von Innovation
fir Chancengerechtigkeit.

e  Strategien von gesundheitsfordernden Krankenhdusern und Ge-
sundheitseinrichtungen zur Férderung von gesundheitlicher
Chancengerechtigkeit.

e  Ansatze zur Verbesserung von gesundheitlicher Chancengerech-
tigkeit fur Patientinnen und Patienten.

e  Beitrdge von gesundheitsférdernden Krankenhdusern und Ge-
sundheitseinrichtungen zur Férderung von gesundheitlicher
Chancengerechtigkeit in der Community.

e Die Rolle von HPH-Netzwerken bei der Férderung gesundheitli-

cher Chancengerechtigkeit tiber den Gesundheitssektor hinaus.

30th  International  Conference : " Promoting
Hospitals and Health Services . LA e e
The Contribution of

2 > _Prpr’ﬁoting
- Hospitals and Health Services t

Ith Equity

Die Anmeldung zum Frihbuchertarif ist noch bis zum 26. August 2024
maglich. Weitere Informationen zur Konferenz und laufende Updates
zum Programm finden Sie auf der Konferenzwebsite unter
www.hphconferences.org/hiroshima2024.

Kompetenzzentrum Gesundheitsférderung und Gesundheitssystem
an der Gesundheit Osterreich GmbH
conference-secretariat@hphconferences.org
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7. Osterreichischer Palliativtag 2024
13. September 2024, Wien, Hybridveranstaltung
www.conventiongroup.at/events/oesterreichischer-palliativtag-2024

Wiener Gesundheitsforderungskonferenz 2024
16. September 2024, Rathaus, Wien

www.wig.or.at/termine

9. Osterreichischer Primarversorgungskongress 2024
19. bis 21. September 2024, Graz, Hybridveranstaltung

www.pv-kongress.at

Netzwerkireffen des DACH-Netzwerk fir Gesundheitsforderung 2024
20. und 21. September 2024, Winterthur, Schweiz
www.dach-netzwerk-fuer-qgesundheitsfoerderung-netzwerktreffen-2024

European Health Forum Gastein
24. bis 27. September 2024, Bad Hofgastein, Hybridveranstaltung

www.ehfg.org

Vernetzungstagung 2024 der Initiative Wohlfiihlzone Schule
1. Oktober 2024, Europahaus Wien
https:/ffgoe.org/Vernetzungstagung_2024_Programm.pdf

27. OGPH-Jahrestagung
16. bis 18. Oktober 2024, Innsbruck
oeph.at/27-jahrestagung-der-oegph

9. OPGK-Konferenz
24. Oktober 2024, Salzburg
oepgk.at/termine/9-oepgk-konferenz

Austrian Health Forum Gastein
24. und 25. Oktober 2024, Bad Hofgastein
www.austrianhealthforum.at/kongresse/gastein-2024

12. ANP-Kongress 2024
5. und 6. November 2024, Schlossmuseum Linz
fh-ooe.at/ueber-uns/konferenzen-kongresse/anp-kongress

30" International Conference on Health Promoting Hospitals and
Health Services

6. bis 8. November 2024, Hiroshima, Japan
www.hphconferences.org/hiroshima2024/

Jede’r fir Jede*n — Fest der Begegnung
11. September 2024, Arkadenhof des Wiener Rathauses
www.wig.or.at/termine

16" ENDA Congress: “Nurses: Delivering the Future”
11. bis 14. September 2024, Austria Trendhotel Schonbrunn, Wien
congresses.enda-gurope.com

19. Dreilanderkongresses Pflege in der Psychiatrie: be WEGt
12.und 13. September 2024, Bern, Schweiz
dreilaenderkongress.at
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17t European Public Health Conference 2024
13. bis 15. November 2024, Lissabon, Portugal
ephconference.eu

pflegekongress24
28. bis 29. November 2024, Austria Center Vienna, Wien
www.pflegekongress.at

28. Osterreichische Konferenz Gesundheitsfordernder Krankenhauser
und Gesundheitseinrichtungen

21. und 22. November 2024, Klinik Floridsdorf, Wien
www.ongkg.at/konferenz/2024
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https://www.ongkg.at/konferenz/2024
https://www.hphconferences.org/nc/hiroshima2024/
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Gesundheit
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Dieser Newsletter erscheint zweimal im Jahr auf der Website der Wiener Allianz fiir Gesundheitsférderung in Gesundheitseinrichtungen.
Wenn Sie Uber Neuerscheinungen informiert werden méchten, senden Sie bitte eine E-Mail mit lhren Kontaktdaten an kontakt@allianz-gf-wien.at

Im Zuge der Gesundheitsreform wurde von der Sozialversicherung und der Stadt Wien ein Landesgesundheitsférderungsfonds (LGFF) eingerichtet.
Die Wiener Allianz fiir Gesundheitsférderung in Gesundheitseinrichtungen wird daraus finanziert.
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